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Die „Krakauer Zeitung“ erſcheint täglich mit Ausnahme der 


ſertionsgebühr für den Raum einer viergeſpaltenen Pelitzeile für die erſte Einrückung 4 kr., für jede weitere 


Sonn und Feige. Vierteljähriger Abon- 


die Adminiſtration der 


Amtlicher Theil. i 

Ce. k. k. Apoſtoliſche Mafeftät haben dem 7 tr 
Präſidenten in Gratz, Ignaz Freiherrn v. Kulmer, die k. k. 
Kämmererswürde allergnädigſt zu verleihen geruht. 

Se. k. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit Allerho 
ſchließung vom 28. Juli d. J. den erſten Ober⸗Finanz 
Boͤhmiſchen Finanz » Landesdirektion, Joſeph Alten bu 
den dauernden Ruheſtand zu verſetzen und demſelben 
Aulaſſe die Allerhöchſte Zufriedenheit mit feiner. lang 
angeſtrengten und erſprießlichen Dienſtleiſtung zu erkennen 
ben geruht. ; 

Se. f. k. Apoſtoliſche Majeität haben mit Allerhöch 
ſchließung vom 28. Juli d. J. den erſten Oberg 
Ungariſchen Finanz⸗Landesdirektions⸗Abtheilung zu 
Laurenz Forſt, in gleicher Eigenſchaſt zu der i 
Landesdirektion zu überſetzen und zum erſte Debenburg, 
für die Finan „Landesdireltions⸗ Abiheilung N hans: Ab 
Sen mar der Ofner Binanz + Landenge. ; 

oſep archer, allergnädi u ernennen 6 4 
fliesen a igen Wen Jahın 2 RE re 
om A, Auguſt d. J. dem „ aufopfernden Leiſt 4 
in Anerkennung feiner erſprießlichen und AN tungen 
. — der bels ere 1 a! das goldene Ver⸗ 
ienſtkreuz allergnädigſt zu verle mit Allerhö 
. Se. kt. Apeſeliſche Waffe MARS Hr der Lahe hben- 
Bee gm u: Zul 775 Anerkennung 1255 vieljährigen und 
acco, Franz Ru ep p, ienſtkreu 
Nane Dienstleitung pas ſilberne Verdienſtkreuz allergnadigſt zu 
— u ofohiche Majeftät haben mit Allerhöchſter Ent- 

Eee 31. | 
kon Signoretto, zum Arciprete Parocco am 
Dom fapffel zu Chioggia allergnädigſt zu ernennen geruht. 

Se. k. k. Apoſtoliſche Mafeſtät haben mit Allerböchſter Ent⸗ 
ſchließung vom 26. Juli d. J. die proviſoriſchen Direetoren des 
Lemberger zweiten und des Samborer Gymnaſtums, Dr. Am⸗ 
bros Janowski und Weltpxieſter Thomas Polanski, zu wirk⸗ 
lichen Gymnaſſaldirektoren daſeldſt allergnädigſt zu ern eunen und 
die am Lemberger akademiſchen Gymnaͤſſurm erledigte Ditektors⸗ 
ſtelle dem Direktor . 1 Johann 

igtkowski allergnädigſt zu verleihen geruht. | 
* Se. ok Apostolische Mafeſtat 112 mit Allerhöchſter 0005 
ſchließung vom 11. Juli d. I. dem Gutsbeſitzer Peter Sartd- 
rio, die Bewilligung zur Annahme des ihm verliehenen königl. 
Portugieſiſchen General⸗Conſulspoſten für Trieſt und dem bezüg⸗ 
lichen Beſtallungsdiplome das kaiſerliche Exequatur allergnädigſt 
zu ertheilen geruht. 


Der Juſtizminiſter hat den Rathsſekretär und Staatsanwalts⸗ 
Subſtituten des Komitatsgerichtes zu Szathmär⸗Nemethv, za 
kraz von Szlavik, und den Rathsſekretärs⸗Adfünkten 50 9 0 
landesgerichtes zu Großwardein, Alexander von Szacsbvay, du 


Komitatögerichts « Rälhen bei dem Komitatsgerichte zu Nagy S 


Kalld ernannt, ö 
Der Juſtizminiſter hat den Officialen des Kemitalege ge 

zu Marmaros⸗Szigeth, Ludwig Värady, zum Gilfeame ir 15 

tions⸗Adjunkten bei dem Komitats Gerichte zu Bereghszäsz e 


nannt. 1 1 

Der Miniſter für Kultus und Unterricht hat eine am afaber 
miſchen Gymnaſium zu Lemberg erledigte Lehrerſtelle dem Sam⸗ 
borer Gymnaſtallehrer, Maximilian Nowicki, verliehen. 


Michtamtlicher Theil. 
Krakau, 11. Auguſt. 
it“ brachte kürzlich einen Artikel, in wel⸗ 
a ſtattgehabte Zuſammenkunft der 


Biſchöfe mit einer merkwürdigen tendentiöſen Frivolität 
* Als handle es ſich von einem Gaſt⸗ 


Feuilleton. 


Zur Reiſe der Königin von 
Spanien. 


Am 21. d. Mts. hat der Hof 


nach Valladolid — und über Rioſeco nach Leon und | Vallad 
—.— die geben; unterwegs die Eiſenwerke von Mi⸗ nicht 
1 . 


berühmte Geſchützgießerei in 
ein zu nehmen; und 


gebrauchen. 
De nach Rivadeſella, um Cangas de 


Sanktuarium von Lavadonga 


ann See⸗ 


zu beſuchen; jenen klaſ⸗ 


ſiſchen Schauplatz des erſten nachhaltigen Widerſtandes Herrſchaften insbeſondere hat freilich 


egen die Mauren; jene 

ſpaniſchen Heerſchaft. 

demnächſt zu See fortgefegt, 
eiähtet, un 2 dort aus 

von Ferro” zu Zeichen, und dann die Schätze der Ka⸗ 
edrale von Santiago zu bew R 

0 über Valladolid undern; von wo der 


die Mitte 


Wiege der Wiedergeburt der 


können. 1 
5 Solche Reiſen der ſpaniſchen Majeſtäten find ſo] weile und 


f „Er ift eine große, 
ſcher der Purpur ſeh 


anſtößig vorkamen, u. a. jene, 
druck ſpricht, welchen die Perſönlichkeit eines der her⸗ 29 
Tull d. I. den Pfarrer zu San Giacomo | vorragendften Mitglieder jener 
Kirchenfürſten aus Oeſterreich auf die Fulda'er Damen 
hervorgebracht, ſind weggelaſſen; ein Zeichen, 
dieſen Blättern die Delicateffe nur bis zu jenem Puncte 


Von dort reift wan auf Münzen, oder nach denjenigen 
Zineo, lichen Militär⸗ und Civil⸗, köngglicen und Kommu⸗ 


die Höhle Pelayos, fo wie das nal⸗Localen von Amtswegen aufgehängt 


Die Reiſe nach Galizien wird | = entbehrt 


genommen wird, egen] Pferden 
Septembers wieder in der ——— fuhrbedarf 
at 


Vom Fürſten 
„um nur ein Pröbchen des 


ſich wie immer, wo man 
r > den Anſtand gewiſſer Blätter 
Zeig als ungegründet erwieſen. Die „Kaſſeler 

eitung, wohlgemerkt das amtliche Organ des Lan⸗ 
des, in welchem die Biſchöfe die Zuſammenkunft ge⸗ 
halten, und nach ihr, was wohl Niemand Wunder 
nehmen wird, die „A. A8.“ bringen jetzt dieſen Artikel 
Einige Stellen, die ſelbſt dieſen Blätern zu frech und 
welche von dem Ein⸗ 


Conferenz, eines hohen 
daß bei 
reicht, wo ihr Gegentheil in Gemeinheit überzugehen 
droht. Der „Zeit,“ einem miniſteriellen Organ, das 
nicht wagen würde, eine ſolche Sprache über das 


ringſte Paſtörchen zu führen, ſcheint dort, wo es ſich 
um Anfeindung katholiſchen Weſens handelt, ſelbſt dieſe 


Aſterverſchämtheit längſt abhanden gekommen zu ſein. 
enthält folgenden, für die Auf⸗ 


1 


Die „Wiener Ztg.“ 
faſſung der holſtein⸗lauenburgiſchen Frage maß⸗ 
gebenden Artikel: „Wie bedauerlich auch die Meinungs⸗ 
aten ff welche ſich in den letzten Tagen des 
verfloſſenen Monats über die Frage der Elbe⸗Herzog⸗ 
thümer am Sitze des Bundestages ergeben hat, ſo 
mußte ſich doch Jedem ſchon bei dem erſten Blicke 
zeigen, daß der Zwiſchenfall weit entfernt iſt, eine Un⸗ 
einigkeit bloszulegen, welche auch nur im geringſten die 
Stärke und Macht Deutſchlands in ſeiner politiſchen 
Geſammtheit gefährden könnte. Er begreift kein Zer⸗ 
würfniß in ſich, das feindseligen Hoffnungen, die im 
richtigen Verſtändniß von der Miſſion des Bundes auf 
ſeine Lockerung gerichtet ſind, irgend einen Anhalts⸗ 
punkt bieten würde. Er iſt nicht geeignet, das Aus⸗ 
land zu neuen und ſtärkeren Verſuchen aufzumuntern, 
um ſich auf den Organismus und die Selbſtbeſtim⸗ 
nung des Bundes einen zerſetzenden Einfluß zu ver⸗ 
ſchaffen. Wir möchten eher fagen, daß dieſer Zwi⸗ 
ſchenfall nur noch ſchärfer den Ernſt hervortreten mache, 
mit welchem der Deutſche Bund geſonnen iſt, durch 
ae entſcheidenden Act ſeiner vollziehenden Gewalt 
** berechtigte Thatſache ſeines Daſeins zu ſanctioni⸗ 
en, ſeine Selbſtſtändigkeit und Unabhängigkeit zur 
zweifelloſen Anerkennung zu bringen. Die Beweg⸗ 


ſeuene, ja ungehörte Ereigniſſe, daß ſie hiſtoriſch merk⸗ 
würdige Momente in der Geſchichte des Landes bil⸗ 
Dan, Früher, zur Zeit der großen Iſabella, Carls V. 
PR Philipps II., war das freilich anders; allein in 
der Zwiſchenzeit hat man Vieles zu Grabe getragen, 
and fo find auch die Beſuche der ſpaniſchen Könige 

en verſchiedenen Provinzen ihres Reiches außer 


in 
um in kleinen Tagereiſen über Villacaſtin und Olmedof gen 3 


Reſidenzſchlö Sevilla, Toledo 
denzſchlöſſer von Granada, S „ 
olid und Leon wurden ſeit zwei Jahrhunderten 
mehr beſucht — und in den von Madrid ent⸗ 


Trubia in] fernten Theilen des Landes kennt man die Majeſtäten 


nur aus 


us der Beſchreibung, oder nach den Bildniſſen 


die in allen öffent⸗ 


werden. 

eiſen in Spanien überhaupt, und für hohe 
ſeine Unbequem⸗ 
lchkeiten und Schwierigkeiten. Das Land iſt gebirgig 
noch in vielen Provinzen guter Landſtraßen; 


Das 


Sie iſt nach Corunna ledliche Gaſthöfe find ſelten; erde für Extrapoſt 
das * Arſenal gibt es nicht fe ſind ſelten; Poſtpf } 


— denn die Zugthiere für die Brief⸗ 
Wagen dienen ausſchleßlich dieſem Zwecke; 
gencen find Privat⸗ Unternehmungen, und an 
und Maulthieren iſt nur für Feld und Fracht⸗ 
nothwendig geſorgt. Ueberfluß auf Reiſen 
nur an Entbehrungen, Hitze, Staub, Lange: 
allenfalls Muskito's und Wanzen. 


Courier⸗ 
die Dili 


Mittwoch, den 1 1. Auguſt 


II. Jahrgang. 


„Krakauer Zeitung.“ Zuſendungen werden franeo erbeten, 


zu 


Verſtändigung erfolgen werde, ſo können wir auch 


gründe, welche den königlich Hannover'chen Bundes: 
tags⸗Geſandten veranlaßten, ein Minoritäts⸗Gutachten 
auszudrücken, liegen deutlich und offen in dem vor⸗ 


läufigen Proteſte, den er überreicht hat. Es handelt 
ſich um die Erklärung, welche der Erwiederung des 
königlich herzoglichen Kabinetes in Copenhagen vom 
15. Juli zu geben iſt. Nur darauf bezieht ſich im 
Grunde die Verſchiedenheit der Meinung. Aus dem 
officiellen Berichte der Bundestagsſitzung vom 5. d. 
Mts., der uns heute zugekommen iſt, erſehen wir, daß 
der Hannover'ſche Geſandte in dieſer Sitzung eine 
ausführliche nähere Auseinanderſetzung ſeiner abwei⸗ 
chenden Anſichten vorlegte. Nachdem indeſſen dieſe 
Auseinanderſetzung als ein Separatvotum der Mino⸗ 
rität der betreffenden Ausſchüſſe bezeichnet war und 
förmliche Anträge enthielt, welche den Ausſchüſſen noch 
nicht vorlagen, der Gesandte es auch ablehnte, dieſelbe 
als eine Erklärung ſeiner Regierung abzugeben, ſo 
ſtellte es das Präſidium, mit Zuſtimmung der Majo- 
rität der Verſammlung, dem königlichen Geſandten 
anheim, dieſes Separatvotum zunächſt dem für die 
Holſtein⸗Lauenburgiſche Verfaſſungsangelegenheit nie⸗ 
dergeſetzten Ausſchuſſe zur geſchäftlichen Behandlung 
übergeben. Wie wir ſchon bei dem Empfange des 
fficiellen Berichtes über die Bundestagsſitzung dom 
I. v. M. die Hoffnun sſprachen, daß im Wege 
9 ausſprachen, daß € 
eines gegenſeitigen Meinungsaustauſches wohl eine 


heute nur ſagen, daß die Nachricht von der erfolgten 
Einigung uns nicht im mindeſten überraſchen werde. 
Das Gegentheil würde es thun.,, 


Das Vorgehen Hannovers erſcheint nach den neue⸗ 
Nachrichten in Pre Aa ichen Licht. An⸗ 
fangs hieß es, daß Graf Rechberg, der öfterreichifi 
Bundespräſidialgeſandte, den Mitgliedern des Bundes⸗ 
tags die Erklärung gemacht hatte, er werde am Donners⸗ 


tag die Sitzung ausfallen laſſen, weil kein genügender 
Stoff zu Erörterungen vorliege. Noch am Mittwoch 


früh war in Frankfurt die allgemeine Meinung, die 


Sitzung am 5. werde ausfallen. Indeſſen hatte Han⸗ 
nover wahrſcheinlich im Laufe des Vormittags, eine 
Denkſchrift über feine Stellung zur holſteiniſchen Frage, 
welche vom Staatsrath Zimmermann verfaßt war, dem 
Präſidium zur vertraulichen Kenntnißnahme mitgetheilt 
und einen Antrag angekündigt. Es erfolgte daher noch 
Mittwoch ſpät die Einladung zur Sitzung, und in die⸗ 
ſer Sitzung brachte Herr von Heimbruch, der hanno⸗ 
ver'ſche Geſandte, ſeinen Antrag nicht im Namen fei: 
ner Regierung, ſondern als Mitglied des holſteinſchen 
Ausſchuſſes ein. Das Erſtaunen und die Ueberra⸗ 
ſchung der Verſammlung ſoll keine geringe geweſen 
ſein und ſcharfe Erörterungen hervorgerufen haben. 
Man fragte nicht mit Unrecht, warum Hannover die⸗ 
ſes Votum nicht bereits im holſteiniſchen Ausſchuſſe 
vorgelegt und zur Debatte geſtellt habe, während es 
vorzog, in demſelben nur die Rolle eines Beobachters zu 
ſpielen und zu ſchweigen. Bekanntlich lag dem Aus⸗ 
ſchuſſe ein bayeriſch⸗ öſterreichiſcher und ein preußiſcher 
Antrag vor. Hätte nun Hannover während der vier⸗ 
zehn Tage der Debatte beſtimmte Anſchauungen aus⸗ 
geſprochen, ſo lag es nahe, daß von verſchiedenen Sei⸗ 


In Ermangelung guter und theuerer Gaſthöfe lo⸗ 
giren ſich Prinzen, hohe Würdenträger, General⸗Ca⸗ 
pitaine und Miniſter — wenn fie überhaupt reifen — 
in die öffentlichen Regierungs⸗Dienſtgebäude. Dazu 
werden aus den wohlhabendſten Häuſern der Stadt 
Möbel, Teppiche, Vorhänge, Eß⸗, Küchen⸗ und Waſch⸗ 
geſchirr, und alle Ingredienzien zur Lebens⸗ und Lei⸗ 
bes⸗Nothdurft zuſammengeborgt — und jeder Eigen⸗ 
thümer iſt hinterher froh, wieder in den unverküm mer 
ten Beſitz ‚feiner Prachtſtücke ohne erhebliche Defecte 
zu gelangen. Maje⸗ 
4. „Die letzte und gleichzeitig erſte Reife Ihre. Mo⸗ 
ſtät nach Alicante und Valencia im vergandenen 780 
nate ließ ſich durch die betreffenden Eifenba? verhält⸗ 
die Dampfer der vereinigten Kriegsflokte reiten aus⸗ 
nißmäßig geringeren Koſten und Schwierig 11 
führen; deſſenungeachtet fand man, 


die Königin b icht allein auf Veranlaſſung der 
Ber Ka auch aus freiem Antrich M 
denn die Erwartung, der Freude und der enthuſtaſti⸗ 
ſche Empfang der Königin waren nicht erkünſtelt, ſon⸗ 
dern aufrichtig aus vollem Herzen kommend — ganz 
ungeheuere Opfer gebracht. — Wie weit die piesfälli- 
gen Zumuthungen der Vorgeſetzten an ihre Untergebe⸗ 
nen gingen davon hier nur ein Beiſpiel, Der Ge⸗ 
ueralsGapisän Diego le los Rios in Valencia bat Na⸗ 


nementspreis: für Krakau 4 fl., mit . 5 fl. — Die einzelne Nummer wird mit 5 kr. berechnet. In⸗ 
Einrückung 2 kr.; Stämpelgebühr für jede Einſchaltung 15 kr. — Inſerate, Beftellungen und Gelder übernimmt 


ten der Verſuch gemacht worden wäre, auch den han: 
noverſchen Wünſchen zu genügen, und man hätte (wie 
auch ſchon die „Wiener Ztg.“ hervorhob) möglicher 
Weiſe einen einheitlichen Beſchluß erreicht. Aber vor⸗ 
her die Großmaͤchte zu einer Einigung kommen zu 
laſſen, und während dieſe der Meinung find, daß Han⸗ 
novers Schweigen ein Zugeſtandniß ſei, plötzlich an 
der Sturmglocke zu ziehen, das muß doch wohl die 
Vermuthung erregen, daß Hintergedanken vorherrſchen. 
Auf die Motive und Plane Hannovers wollen wir 
vorderhand nicht eingehen. 

Das hannoverſche Minoritäts⸗Gutachten 
beantragt: 1) der däniſchen Regierung das Bedauern 
auszudrücken, daß die Erwiderung vom 15. Juli nicht 
hinreichende Grundlagen zur Eröffnung der Verhand⸗ 
lungen darbiete, 2) die Friſt zur ferneren Erklärung 
unter genauer Befolgung der Vorſchriften der Execu⸗ 
tions⸗Ordnung anzuberaumen, und 3) auf Erfüllung 
des Bundes⸗Beſchluſſes vom 25. Februar zu beſtehen. 

Geſtern am 10, Auguſt, wurden in Hannover 
die regelmäßige Conferenzen der Vertreter der Zoll⸗ 
vereinsſtaaten eröffnet. Außer über die laufenden 
inneren Angelegenheiten des Zollvereins, werden jetzt 
dort Berathungen über die Verhandlungen mit Oeſter⸗ 
reich gepflogen werden. Der Zollverein wird im ein⸗ 
zelnen prüfen, welches die auf der jüngſten Wiener 
Zollconferenz erreichten Ergebniſſe ſind; er wird unter⸗ 
ſuchen, ob ſich eine weitere Verſtändigung in den ob⸗ 
ſchwebenden Fragen erreichen läßt, und wird beſchließen, 
mit welchen Vollmachten die drei zollvereinsländiſchen 
Abgeordneten (von Preußen, Baiern, und Sachſen) 
für die im October wieder beginnende Wiener Zollcon⸗ 
ferenz auszurüſten ſind. Schon heute nämlich, ehe noch 
die Verhandlungen begonnen haben, liegen uns bereits 
untrügliche Anzeichen dafür vor. Man fürchtet daß die⸗ 
ſer wiederholte Verſtändigungsverſuch vor allem an dem 
Widerſpruch Preußes ſcheitern wird, und das Höchſte, 
was ſich nach Lage der Dinge jetzt noch hoffen läßt, 
iſt eine Uebereinkünft bezüglich einiger kleinen Erleich⸗ 
terungen zu Gunſten des Zollverfahrens. Insbeſon⸗ 
dere ſoll der Antrag auf gegenſeitige Aufhebung der 
Durchfuhrzölle nicht die geringſte Ausſicht auf Annahme 
haben; ebenſowenig Glück ſei dem Vorſchlage voraus⸗ 
zuſagen, welcher die Errichtung von „internationalen“ 
Zollamtern beabſichtigt. Die öſterreichiſche Propoſition 
endlich, die Zollſätze des 20⸗Gulden⸗Fußes in dem 
neuen öſterreichiſchen (45 fl.) Münzfuß unverändert zu 
laſſen, d. h. thatſachlich um fünf Percent herabzuſetzen, 
wofern der Zollverein auch ſeinerſeits mit den Zöllen 
entſprechend herabgeht, begegnet bei Preußen dem Ein⸗ 
wande, daß dieſer Herabſetzung auf öſterreichiſcher Seite 
ohne ein Zugeſtändniß ſeitens des Zollvereins zu erfol; 
gen habe, da der Zollvertrag vom 19. Februar 1853 
dies bereits vorgeſchrieben habe. Wie man der „Preſſe“ 
aus Berlin meldet, geht die Inſtruction die Herr v. 
Delbrück von Herrn v. d. Heydt nach Hannover mit⸗ 
genommen hat, einfach dahin, „jeden A welcher 
über Erleichterungen im Handelsverkehr hinaus die 
Zolleinigung anzubahnen . einfach abzulehnen“. 
Die Verhandlungen hierüber 2 00 wie es des Han⸗ 
delsvertrag will, dem Jahre vorbehalten bleiben. 


mens des Hppeier-Corps der Garniſon die Önigin um 
die Erlaubniß, ihr einen Ball geben zu 5 Die 
jommen. Der Zuſchnitt des Feſtes über⸗ 
Königin; fie ſetzte voraus, daß die einzel⸗ 
m. Theilnehmer nicht ohne große Opfer ihr Beiträge 
a und fühlte das Peinliche ihrer 
ran aſſung zu Verlegenheiten zu werden. 
aſten Erörterungen mit dem General⸗ 
Ihre Majeſtät befahl dem Chef des Ge⸗ 
ane e Koſtenrechnungen für den Officierball 
ſchah meln und nach Madrid zu befördern. Dies ge⸗ 
6.5 und es betrugen dieſe Koſten 32,000 Duros oder 
00 Thaler. Die Königin überließ dem Kriegs⸗ 
muniſter die Erftattung. Die Zahlung erfolgte aus 
em Etat für dies Minifterium, und zwar aus dem 
Titel für „Kaſernen⸗Reparaturen und Neubauten“, 
und der General⸗Capitän wurde verſetzt. ö 
Mit Rückſicht auf ähnliche Wahrnehmungen hatte die 
Königin Iſabella befohlen, daß gelegentlich ihrer jetzigen 
Reiſe alle auf Koſten der Kommunen und Provinzen 
zu veranſtaltenden Feierlichkeiten und Feſte unterbleiben 
ſollten. Der Hof erklärte, ſämmtliche Koſten der Reife 
und des Aufenthaltes und Unterhaltes der Majeſtäten 
ſammt ihrer Begleitung ohne Ausnahme ſelbſt beftrei- 
ten zu wollen, und mit Bezug bierauf⸗ Aalen die 
gemeſſenſten Inſtructionen an Die walaſd di- Gouver⸗ 
neure und die Anweiſungen al bie 1 aſt⸗Intendanz, 
die Begleitung der königlichen Familie auf das aller⸗ 


neralſtabs, di 


Indeſſen wiſſen wir aus der Denkſchrift des Ritters 
v. Hock, daß die kaiſerlich öſterreichiſche Regierung er⸗ 
klärt, fie vefignire, wenn jetzt ihre Anträge beim Zoll 
verein auf ſolch beſtimmten Widerſpruch ſtoßen, ganz 
und gar auf dieſe Verhandlungen. 


Sicherem Vernehmen nach wird der baieriſcheſ meine Schuld außer Stand war, die unbekannten Na⸗ 


Landtag auf den 25. September einberufen. 

Wie von der montenegrinifhen Grenze 
gemeldet wird, hat die tech niſche Commiſſion, 
welche die Grenzregulirung vorzunehmen hat, ibre Ar⸗ 
beiten vom 28. v. Mts. von Riſam aus begonnen. 
Dieſelbe beſteht aus folgenden Mitgliedern: Haupt⸗ 
mann vom Generalſtabe Iwanovic, für Oeſterreich; 
Generalſtabs-Capitän Giles für Frankreich; General⸗ 
ſtabs⸗Capitän Stein v. Kaminsky für Preußen; Ge⸗ 
nie⸗Capitän Blangali für Rußland; Generalſtabs-Chef 
Huſſein Paſcha für die Türkei. 


O Mailand, 6. Auguſt. Im Ca' di marmo, 
wie das ambroſianiſche Volk feinen Dom nennt, find 


bereits die ſtattlichſten Vorbereitungen getroffen, ſchwere [8 


goldbeſetzte Behänge von rothem Sammet bekleiden 


die Säulen, Teppiche den Fußboden und reich verzierte] 


hölzerne Baldachine verlängern den Eingang zum 
„Marmorhauſe“ bis unter freien Himmel. Von einem 
Augenblick zum andern erwartet man das Donnern 
der Geſchütze, welche den Eintritt des in ganz Oeſter⸗ 
reich erſehnten Ereigniſſes verkünden; von einem Augen⸗ 
blick zum andern erwartet man ebenſo das Eintreffen 
Sr. kaiſ. Hoheit Erzherzogs Max. Vorgeſtern Früh 
hatte ſich der Herr General⸗Gouverneur auf der Pacht 
„Fantaſia“ in der Richtung nach Trieſt hin begeben 
und war geſtern Früh in Begleitung des Grafen von 
Flandern, Bruders der durchl. Frau Erzherzogin Char⸗ 
lotte, nach Venedig zurückgekehrt. Die unausgeſetzte 
Thätigkeit Sr. k. Hoh. läßt alle Vorausbeſtimmungen 
über die Zeit Seines Eintreffens ungewiß erſcheinen. 
Täglich gehen hier gegen fünf Depeſchen ein und der 
Telegraph der Luogotenenza iſt in faſt unausgeſetzter 
Bewegung, wodurch es dem unermüdlichen Fürſten 
möglich wird, auch von fern in dem Laufenden der 
Staats angelegenheiten zu bleiben, deren perſönlichen 
Entſcheid Höͤchſtderſelbe bis in das kleinſte Detail und 
in Allem Sich vorbehalten wiſſen will. 

Zu der Verordnung des Allerhöchſten neueſten Hand⸗ 
ſchreibens in Betreff der Landärzte haben die Fürſpra⸗ 
chen und Vorlagen des bereits mehrfach von mir er⸗ 
wähnten Ehrenpräfidenten der hieſigen phyſiomediciniſch⸗ 
ſtatiſtiſchen Academie, Dr. Cajo Ferrario, am meiſten 
beigetragen und Ehre gebührt dafür dem eben ſo men⸗ 
ſchenfreundlichen als gelehrten Biographen Sacco's. 
Die Bezeichnung „medici condotti* dürfte Manchem 
dunkel fein. Ihnen iſt die condotta, das leibliche Be⸗ 
finden der Individuen ihres Wirkungskreiſes, ebenſo 
anvertraut, wie dem curato (Pfarrer) die Seelſorge. 


La Sferza, die venetianiſche „Kreuzzeitung“, welche 


noch kurz zuvor dieſelde Farbe batte, wie die Mailän⸗ 
der „Bilancia“ 0 8 
„Giglio“, hat neuerdings wiederum dieſelbe gewechſelt 
und iſt ohne Redacteur⸗Veränderung liberaler gewor⸗ 
den; es paſſirt dies dem journaliſtiſchen Chamäleon 
in kurzer Zeit nun ſchon zum vierten Male. — Das 
neue römiſche Blatt „Il Filodrammatico“, das, von 
der dortigen philo-dramatiſchen Academie herausgege⸗ 
ben, die Intereſſen der Reformirung der Nationalbühne 
vertritt, iſt auch hier eifrig geleſen. In Rom erſcheint 
ſeit Kurzem ein neues Blatt: „Il Tevere“, ſo wie in 
Florenz der Alles beſprechende „Caffe“; auch von 
Venedig kommt uns eine neue Speiſe „Età presente“ 
zu, das auf grobem Papier feine literariſche und Thea⸗ 
ter⸗Artikel bringt. In meiner neulichen Revue der 
hieſigen italieniſchen Zeitſchriften (andere gibt es 
hier nicht, wenn nicht von Außen kommend) habe ich 
vergeſſen, die vier Dutzend voll zu machen. Ich hole 
das Verſäumniß jetzt geſchwind nach, ſo lange mir noch 
die Dürre der ſchon im Schwinden begriffenen Saison 
morte Zeit und Raum läßt. Die bedeutenderen un⸗ 
ter den vergeſſenen ſind: „Il Oſſervatore Lombardo“, 
ein meiſt commerzielles und locales Blatt, und „Il 
Tecnico“, ſehr gut redigirt von den Profeſſoren Cle⸗ 
menti, Conti, Selmi und Marcheſe di Sambuy für 
Anwendung der phyſiſchen Wiſſenſchaften auf Künſte, 
Induſtrie, Agricultur und häusliche Oekonomie, im 
zweiten Jahrgang. — In der letzten Sitzung der 
phyſiologiſch⸗ ſtatiſtiſchen Academie kam die Schön⸗ 
ſchreibung der alten guten vordrucklichen Zeiten zur 


uuumgänglich nothwendigſte Bedürfniß einzuſchränken, 
um alle überflüſſigen Koſten erſparen zu konnen. Es 
wurde hierauf beſonders darauf hingewieſen, daß bei einer 
Reiſe von 300 Meilen — und über die ſteilen aſturi⸗ 
ſchen neitgepäffe — der Mangel an Vorſpann und 
die Koftbarkeit der Beſchaffung deſſelben die Beförde⸗ 
rung eines zahlreichea Gefolges faſt unmöglich mache. 

In Folge deſſen hat die Königin auch abgelehnt, 
ihre Wohnung in den Regierungs⸗Präſidial⸗Gebäuden 
der auf der Reife zu berührenden Provinzen zu neh⸗ 
men, weil die zur Anschaffung eines entsprechenden 
Ameublements veranſchlagten Summen eine außeror⸗ 
dentliche Höhe erreichten. Die wird in Leon im erzbi⸗ 
ſchöflichen Palais, in Oviedo im Palaſt der Marquiſe 
von Campo Sagrado und I Sion im Schloſſe des 
Grafen von Revillagigedo MODNENT auf königliche Ko⸗ 
ſten findet die Unterbringung der Begleitung ſtatt und 
ebenſo ſelbſt die Herſtellung der Badehütte am Strande 
von Gijon, deren Ausſchmückung mit, Seiden Jamaſt, 
koſtbahren Stoffen und Blumen nur 3000 Thür koſtet. 

Es beſchränken ſich ſonach die für die dealt der 
allerhöchſten Herrſchaften getroffenen außerorden 929 
Anordnungen darauf, daß nach Gijon das erſte dean 
ment Artillerie von Coruna aus als Wache ee 
dirt und in dem dortigen Hafen der Marine⸗Miniſter 
Queſada mit den Kriegsdampſern „ulloa“ und ', pr 
zarro“ ſtationirt iſt. Die Garniſonen in Valladolid, 
Leon, Oviedo, Coruna, Ferrol und Santiago find ver⸗ 


und der florentiniſche nun erloſchene 


Wunſch auch heute wieder auf 
Wiederherſtellung einer ähnlichen hinzuwirken. Auch für 
mich bleibt die Kalligraphie ein und zwar frommer 
Wunſch, und ich fühle mich deßhalb veranlaßt, Ihren 
Proto um Nachſicht zu bitten, der jedenfalls durch 


Sprache, ſo wie der 


men der unbekannten Literaten und anderer überall 
richtig zu drucken, wie Ghiolanzoni anſtatt Ghizlan⸗ 

zoniz in dieſer Hinſicht die beiläufige Verbeſſerung, 
daß in meinem neulichen Briefe ſtatt Paveſis Hymnen 
2 55 und ſtatt Canova's Demuth Edelmuth 
ehen ſoll. 


Oeſterreichiſche Monarchie. 


Wien, 10. Auguſt. Ihre kaiſerl. Hoheiten der 
Herr Erzherzog Karl Ludwig und Gemalin, Frau 
Erzherzogin Margaretha ſind geſtern Abends halb 
8 Uhr mittelſt Nordbahn von Prag hier angekommen 
Be ſich ohne Aufenthalt nach Schönbrunn bes 
e . 

Se. k. k. Apoſtoliſche Majeſtät der Kaiſer haben 
um Bau eines Kapuziner⸗Kloſters in Trieſt und dem 
Privatvereine zur Unterſtätzung der Hausarmen je 1000 
Gulden, Ihre Majeftät die Kaiſerin der Kinderbewahr⸗ 
anſtalt in Zara und der Franziskanerkirche in Imoschi 
je 100 fl. und der Annunziatenkirche in Leſina 50 fl. 
allergnädigſt zu ſpenden geruht. 

Ihre Majeſtäten der Kaiſer Ferdinand und die 
Kaiſerin Maria Anna haben zum Baue der neuen 
Localiekirche in Selo bei Stein (in Krain) einen Bei⸗ 
trag von 1000 fl., Se. Majeſtät der Kaiſer Ferdi⸗ 
nand für die Kirche von Zerman (Bezirk Megliane) 
zwei Mal die Summe von 100 fl. geſpendet. 

Am 4. d. M. wurde in dem k. k. Provinzialſtraf⸗ 
hauſe in Graz auf Anſuchen und durch freiwillige Bei⸗ 
träge der dortigen Häftlinge ein ſolennes muſikaliſches 
Hochamt mit Ausſtellung des Hochwürdigſten zur Er⸗ 
flehung einer glücklichen Entbindung Ihrer Majeftät 
der Kaiſerin abgehalten, und dann von den Häftlingen 
die Volkshymne abgeſungen. 

Der öſterreichiſche Geſandte am ſchwediſchen Hofe, 
Freiherr v. Langenau iſt vorgeſtern Abends hier ein⸗ 
getroffen. 

Der Biſchof von Siebenbürgen, Dr. Ludwig Hay⸗ 
nald, welcher in den ſechs Jahren, ſeit welchen er den 
Biſchofſtuhl inne hat, bereits 89,000 fl. zu frommen 
und wohlthätigen Stiftungen geopfert, hat neuerdings 
92,000 fl. in Grundentlaſtungs⸗Obligationen zu Kir⸗ 
chen⸗ und Schulzwecken geſpendet. 

Se. Eminenz der Herr Cardinal⸗Fürſterzbiſchof von 
Wien hat ſoeben ein Einladungsſchreiben an den 
hochw. Klerus der Erzdiöceſe zu dem am 18. October 
d. J. hier abzuhaltenden Provinzial⸗Concilium erlaſſen. 
Da es ſich, wie es in diefem Schreiben heißt, um eine 


Angelegenheit handelt, deren Gebrauch bei uns ſeit faſt 
vrch 0 N { ; Se. Em. der 


Fürſterzbiſchof, um jedem Zweifel und jeder Schwie⸗ 


Jahrhunderten veraltet iſt; ſo hat 
rigkeit vorzubeugen, am 2. April des Jahres 1855 der 
heiligen Congregation der Cardinäle, als Ausleger des 
Tridentiniſchen Conciliums, eine Norm behufs der Ab⸗ 
haltung des Provinzial⸗Conciliums mit der Bitte vor⸗ 
gelegt, daß ſie dieſelbe, inſofern ſie den Beſtimmungen 
und dem Nutzen der Kirche entſpricht, approbiren wolle. 
Se. Eminenz der Präfect dieſer Congregation hat am 
16. deſſelben Monats ſehr verbindlich geantwortet, es 
ſei in jener Norm nichts vorgefunden worden, was mit 
den Beſtimmungen der kanoniſchen Lehren und der 
kirchlichen Zucht im Widerſpruche ſtehe, und der heilige 
Vater, dem die Angelegenheit berichtet wurde, habe ſie 
ſehr wohlgefällig aufgenommmen und gleichzeitig mit 
den größten Lobſprüchen den Vorſatz anempfohlen, den 
außer Uebung gekommenen Brauch der Abhaltung von 
Concilien im öſterreichiſchen Staate wieder herzuſtellen, 
ſobald das zwiſchen dem h. Stuhl und Se. Majeftät 
dem Kaiſer ſchon eingeleitete Concordat zur Vollendung 
gebracht ſein werde. — Eingeladen zu dieſem Conci⸗ 
lium werden: die hochwürdigſten Biſchöfe der Provinz, 
fo wie der hochwürdigſte Weihbiſchof, außerdem die 
ehrwürdigen Metropolitan⸗ und Kathedralkapitel und 
auch die ehrwürdigen Aebte, Pröpſte, die Conven⸗ 
tualprioren und Provinzoberen der Ordensgeiſtlichen, 
die ſich mit der Seelſorge beſchäftigen oder deren Klö⸗ 
ſter und Häuſer Curatpfründen der Provinz einverleibt 
ſind. Das Metropolitankapitel hat durch drei, die 
Kathedralkapitel haben durch je zwei nach abſoluter 


ſtärkt, Abtheilungen der Hellebarden⸗-Wache in Valla⸗ 
dolid, Leon und Oviedo aufgeſtellt und die erforderliche 
Zahl berittener Reiſe-Stallmeiſter, welche die königlichen 
Wagen begleiten, auf der ganzen Strecke vertheilt, um 
ſich überall ohne Aufenthalt anſchließen zu können. 
Im unmittelbaren Gefolge der Königin befinden 
ſich von höheren Staats : Beamten nur der Miniſter⸗ 
Präſident, Kriegs-Miniſter O' Donnel mit dem Ober⸗ 
ſten Letona als Referenten; der Miniſter der auswär⸗ 
tigen Angelegenheiten, Collantes, die erforderlichen Mi⸗ 
niſterialräthe, Secretäre, Kanzliſten, Regiſtratur⸗Beam⸗ 
ten, Boten und Diener — im Ganze 45 Perſonen. 
Außerdem die unmittelbare Begleitung der Allerhöch⸗ 
ſten Herrſchaften, nämlich: der Mayordomo⸗ Mayor 
der Königin, Herzog von Bailen; die Ober-Hofmei⸗ 
ſterin, verwittwete Herzogin von Alba; die Gou⸗ 
vernante des Infanten, Marquiſe von Malpica; der 
Ober⸗Stallmeiſter, Graf Balazate; der erſte General: 
Adjutant des Königs, Lemery; der Ober ⸗ Hofmei⸗ 
ſter des Infanten, Marquis von Alcanizes; der Pa⸗ 
triarch von Indien, Igleſias 9 Barcenas; der Beicht⸗ 
vater der Königin, Erzbiſchof von Cuba mit zehn 
ammerdienern; der erſte Leibarzt der Königin, Mar⸗ 
IS von San Gregorio; der zweite Leibarzt, Johann 
nanten die der Hof⸗ Apotheker Wolio; Unter⸗Geuben 
ines Die Infanten; zwei Kammerherren für den 
in bet Ba der Ordonnanz⸗Ofſicier des Königs; 
der Ober⸗Hofmeiſter des Wochendienſtes; der Klavier: 


Stimmenmehrheit zu erwählende Procuratoren zu er⸗ 
ſcheinen. Sollte einer von denen, die rechtzeitig ein⸗ 
berufen ſind, durch ein Hinderniß zufällig abgehalten 
ſein, ſo hat er die Sache Sr. Eminenz dem Fürſterz⸗ 
biſchofe zur Approbirung zu unterbreiten. N 
Die Vertretungen der öſterreichiſchen Un: 
terthanen bei Rechtsſtreiten in Ruſſiſch⸗ 
Polen betreffend, hat der Vorſtand der Regierungs⸗ 
Commiſſion der Juſtiz in Warſchau dem dortigen 
kaiſerlich⸗öſterreichiſchen General⸗Conſulate auf geſtelltes 
Anſuchen eröffnet, daß der Anwalt des Civil⸗Tribunals 
in Warſchau, Philipp Flamm, der Advocat beim Appell⸗ 
hof, Alphons Muszyaski und der Mäcen beim ober⸗ 
ten Senate, Karl Thime, der deutſchen Sprache mäch- 
tig und als Anwälte vollkommen betrauenswürdig ſind. 
An einen dieſer genannten Anwälte haben ſich in Folge 
Juſtizminiſterialerlaſſes vom 28. Juli 1859 die in 
Oeſterreich wohnenden Parteien mit ihren Rechtsange⸗ 
legenheiten bei polniſchen Gerichten zu wenden und ihre 
Urkunden und Vollmachten unmittelbar zu überſenden, 
Zumal bei den vielen und ſtrengen Fallffriſten des pol- 
niſchen Gerichtsverfahrens eine jede Verzögerungen ver⸗ 
anlaſſende Vermittlung auf die Rechtsangelegenheit 
ſelbſt nachtheiligen Einfluß nehmen kann und die Par⸗ 
teien entweder ſelbſt oder durch gewählte Anwälte ihre 
Rechte vor den dortländigen Gerichten geltend machen 
müſſen, ohne daß bei der ſtrengen Scheidung der Jus 
ſtiz von der Adminiſtration eine Einflußnahme des Fat- 
ſerlichen General⸗Conſulates in Civil⸗Rechtsangelegen⸗ 
heiten zuläſſig wäre. Das Einſchreiten des General⸗ 
Conſulates könnte nur bei der Aufſtellung eines er 
officio- Vertreters von Wirkung fein, welcher jedoch 
nach der polniſchen Gerichtsordnung nur dann erlangt 
werden kann, wenn die Rechtspartei durch gehörig be⸗ 
glaubigte Zeugniſſe ihre Armuth und die Unmöglich⸗ 
keit, die Rechts- und Stempelgebühren zu bezahlen, 
darthut, und auf Grund dieſes Zeugniſſes von dem 
Adminiſtrationsrathe des Königreiches Vormerkungen 
dieſer Gebühren erwirkt hat. 

Deutſchland. | 

Während der Anweſenheit Ihrer Majeftät der Kö⸗ 

nigin von Großbritanien auf Babelsberg werden dort 
eintreffen Ihre k. Hoheiten der Großherzog und die 
Frau Großherzogin von Baden, der Großherzog von 
Sachſen⸗Weimar nebſt Gemahlin und Mutter königl. 
Hoh., ſo wie der Herzog von Sachſen⸗Coburg mit Ge⸗ 
mahlin. Die Kaiſerin Mutter von Rußland wird neu⸗ 
eren Beſtimmungen zufolge vielleicht noch während des 
Monats September in Berlin eintreffen und dann zu 
einem längeren Winteraufenthalt nach dem Süden 
Deutſchlands reiſen. Als jüngſtes Gerücht ſei erwähnt, 
daß Ihre Majeſtäten der König und die Königin ſich 
von Tegernſee direct nach Erdmannsdorf begeben wür⸗ 
den. Das Allerhöchſte Befinden bleibt natürlich auch 
für die Wahl des nächſten Aufenthaltes entſcheidend. 
5 Der preußiſche St. Johanniter ⸗Orden hat 
nun auch auswärts infofern Wurzel geſchlagen, als 
ſich, mit Genehmigung des Ordenscapitels, außerhalb 
der preußiſchen Monarchie Genoſſenſchaften zur Ver⸗ 
folgung der dem Orden, in dem Patent vom 15. Oc⸗ 
tober 1852, vorgezeichneten Zwecke gebildet haben. 
Zunächſt ſind nichtpreußiſche Genoſſenſchaften im Kb: 
nigreich Württemberg und in den Großherzogthümern 
Mecklenburg Schwerin und Strelitz bereits wirkſam. 
Für erſteres iſt der Rechtsritter Oberhofmeiſter Freih. 
v. Holtz in Stuttgart, für letztere der Rechtsritter 
Oberhofmeiſter und Generalmajor Freiherr v. Sell 
in Schwerin ernannt worden. Die Zahl der in Würt⸗ 
temberg beigetretenen Ritter iſt 18, in Mecklenburg 
55. Die mecklenburgiſchen Ritter haben ſich vorzugs⸗ 
weiſe der Unterſtützung chriſtlicher Krankenpflege zuge⸗ 
wandt. 

Dr. Böger in Düſſeldorf, Stabs⸗ und Regi⸗ 
ments⸗Arzt des 5. preußiſchen Uhlanen⸗Regiments, ſſt, 
wie der „Elberf. Zig.“ gemeldet, auf eine an ihn er⸗ 
gangene Berufung nach Tegernſee abgereiſt. 

Die Vorſchläge Baierns und Württembergs wegen 
Durchführung des Artikels 12 der Don au⸗Schiff⸗ 
fahrts⸗Acte follen im Allgemeinen, wie die Paſ⸗ 
ſauer Ztg. mittheilt, darin beſtehen, daß es künftighin 


an den beiderſeitigen Grenzen der Donau entweder 
zollordnungsmäßig oder in einem erleichterten Verfah⸗ 
ren abfertigen zu laſſen. Dieſes Verfahren ſoll allen 
Donau = Fahrzeugen zu Statten kommen und daher 
nach ihrer Beſchaffenheit und Bauart entweder 


ſehrer Ihrer Majeſtät der Königin; 3 Kammerfrauen 
und 11 Dienerinnen der Königin; 6 Dienerinnen der 
Infantin; ein Garderobenmeiſter der Königin; zwei 
dergleichen der Infantin; eine Hof⸗Modiſtin; eine Frau, 
welche die Königin kämmt; eine Ober⸗Aufſeherin; eine 
Vice⸗Oberaufſeherin und eine wirkliche Aufſeherin der 
Reiſevorräthe; 16 aufwartende Frauen; 2 Mägde 
(mozus de retrete) der Königin: ldes Infanten; 
4 Stallmeiſter; zwei Tafeldecker; 2 Porkiers; 2 Sıere 
taire der Königin; 2 des Königs, zwei Kapelläne 
des Erzbiſchofs und Patriarchen; ein Apothekergehülfe; 
eine Begleiterin; eine Kammerfrau und zwei Dienerin⸗ 
nen der Infantin Chriſtine; zwei Secretärs, zwei Die: 
ner und ein Schreiber der Intendanz; ein Secretär 
des Oberhofmeiſters; ein anderer der Oberhofmeiſterin; 
ein Kaſſenbeamter mit drei Dienern; der General⸗ 
Inſpector Onnate; zwei Inſpectlons⸗Beamte; 8 Bes 
diente für die Kutſchen; ein Oberkoch und ein Ober 
Conditor; ein Küchen⸗Zahlmeiſter; 7 Köche und Con⸗ 
ditoren und 30 Unter⸗Köche; eine Tiſchzeug⸗Aufſeherin; 
zwei Wäſcherinen für Leinenzeug; 14 Modiſtinen, WA 
ſcherinen und Plätterinen. 
bardiere, Marquis v. San ago, mit Adjutanten un 
Dienern, der Reiſe⸗Poſtmeiſter mit Dienern und Kut⸗ 
ſchern, im Ganzen 192, 


in der Wahl des Schiffsführers ſtehe, feine Ladung p 


Dann der Chef der Helles | m 


Schiffs⸗ und Güterverſchluß, oder Schiffsbegleitung, 
oder Colliverſchluß der geſammten Ladung eintreten 
können. Der Schiffsführer würde in dieſem Falle 
keine zollverbindliche Declaration abzugeben verpflichtet 
fein, ſondern dieſe dem Waaren⸗ Empfänger zufallen. 
Dagegen hätte der Schiffsführer für die richtige Stel⸗ 
lung der in dem Schiffs = Manifefte nach den handels⸗ 
gebräuchlichen Normen bezeichneten Waarenlager an 
dem betreffenden Beſtimmungsort mit der höchſten 
Eingangs⸗Abgabe des betreffenden Staates zu haften. 
Wie ſchon gemeldet, hat man dieſe Vorſchläge öſter⸗ 
reichiſcher Seits als zu weit gehend angeſehen; doch 
ſoll Ausſicht auf Verſtändigung vorhanden ſein. 
Frankreich. 

Paris, 7. Aug. Der „Moniteur“ berichtet aus 
Cherbourg, 6. August: „Geſtern fand auf dem Linien⸗ 
ſchiffe „Le Bretagne“ das Diner ſtatt, zu welchem der 
Kaiſer die Königin von England eingeladen hatte. 
Ihre kaiſerlichen Majeſtäten ſchifften ſich um 6 Uhr 
mit ihrem Gefolge ein, um ſich an Bord zu begeben. 
Als das kaiſerliche Boot auf der Rhede erſchien, ward 
es durch drei Salven aller franzöſiſchen und engliſchen 
Kriegsſchiffe und der Artillerie des Forts begrüßt, in 
die ſich die Hurrahs der Matroſen miſchten, welche auf 
den Raaen und Verdecken aufgeſtellt waren. Um 7 
Uhr ſah man das Boot der Königin von der königli⸗ 
chen Pacht abſtoßen und auf die „Bretagne“ zuſteuern. 
Die Artillerie donnerte von Neuem. Der Kaiſer em⸗ 
pfing feinen erhabenen Gaſt an der großen Treppe der 
„Bretagne“. Die Hurrahs der Mannſchaft und die 
wiederholten Rufe: „ive la Reine d Angleterre!“ 
verkündigten den Geſchwadern, daß die Souverainin 
der Vereinigten Königreiche ein franzöſiſches Kriegs⸗ 
ſchiff betrat. Eine Tafel von 70 Gedecken war in der 
hohen Batterie der „Bretagne“ gedeckt. Während des 
Mahles ließ die Muſik des Regiments der Guiden der 
kaiſerlichen Garden ſich hören. Nach dem Diner ſtie⸗ 
gen Ihre kaiſ. und königl. Majeſtaͤten auf das Hinter⸗ 
deck, um das Feuerwerk anzuſehen, welches im Fort 
Central, auf der Mitte des ungeheuren Deiches, der 
die Rhede von Cherbourg ſchützt, abgebrannt wurde. 
Während und nach dem Feuerwerk gaben auf dem 
Decke der „Bretagne“ die Muſik der Guiden und ein 
Chor von Orpheoniſten, die auf einem Dampfſchiffe 
aufgeſtellt waren, ein Concert, welches JJ. MM. mit 
dem größten Vergnügen zu hören ſchienen. Die Kö⸗ 
nigin beurlaubte ſich von JJ. MM. um 10% Uhr. 
Der Kaiſer wollte Ihre Maj. ſelbſt nach ihrer Pacht zurück⸗ 
begleiten. In dieſem Augenblicke bedeckten ſich alle Kriegs⸗ 
ſchiffe mit Feuer und eine letzte Artilleriefalve kündigte das 
Ende eines Feſtes an, welches von herrlichem Wetter 
begünſtigt war und unauslöſchliche Erinnerungen in 
dem Geiſte Aller zurücklaſſen wird, die ſo glücklich wa⸗ 
ren, demſelben beizuwohnen. Ferner ſind aus Cher⸗ 
bourg folgende Depeſchen eingegangen: — 6. Auguſt, 
1 übe 55 ee 3 en Kaiſer 
an 0 er „Die 0 „ nahmen 
kaiſerlich n ö Außer. den 
nebſt den Prinzen ihrer Familie noch folgende Perſo⸗ 
nen Theil: Sir John Pakington, erſter Lord der Ad⸗ 
miralität, Lord Malmesbury, Miniſter des Auswärti⸗ 
gen, Marſchall Vaillant, Admiral Hamelin, Marſchall 
Herzog von Malakoff, Graf Walewski, Herr Rouher, 
Marſchall Baraguay⸗d' Hilliers und die commandiren⸗ 
den Capitäne der engliſchen und franzöſiſchen Escadre. 
— 10 Ubr Abends. Heute Morgens um 10% Uhr 
machten der Kaiſer und die Kaiſerin, begleitet von 
allen Perſonen ihres Gefolges, der Königin von Eng⸗ 
land einen Abſchieds-Beſuch auf ihrer Yacht. Dann 
begaben ſich Ihre kaiſerlichen Majeſtäten an Bord der 
„Bretagne,“ wo auf Befehl des Kaiſers ein Frühſtück 
angerichtet war. Die königliche Pacht, begleitet von 
den engliſchen Linienſchiffen, fuhr aufs Meer, von drei 
Artillerie⸗Salven unſerer Kriegsſchiffe und der Forts 
begrüßt, in welche ſich wiederholte Vivats auf die Kö⸗ 
nigin von England miſchten. Um 12 Uhr begnnn der 
Beſuch und die Muſterung der Equipagen aller Kriegs⸗ 
ſchiffe des Geſchwaders, die in einer einzigen Reihe in 
folgender Ordnnung aufgeſtellt waren: „Saint Louis,“ 
„Alexandre, „Auſterlitz,“ „Ulm,“ „Donauwerth,“ „Na⸗ 
oleon,“ „Eylau,“ „Bretagne,“ „Arcole,“ „Isly.“ — 
7. Auguſt, 3 Uhr 25 Minuten: „um 12%, Uhr 
begaben ſich der Kaiſer und die Kaiſerin, begleitet 
von den Marſchällen, den Miniſtern, den Ehrendamen 
und einem impoſanten Gefolge, nach dem Kriegshafen. 
Ihre Majeftäten ſtiegen mit dem Gefolge in das 


Vermiſchtes. 


Wien. Die von Bildhauer Fernkorn angefertigten, fü 
den Dom in Speier beſtimmten r ind Fe 
geſtern Früh von dem Landungsplatze im Kahlenbergerdörfel, 
wo dieſelben an Bord des eigens für dieſen Zweck erbauten 
Schiffes gebracht wurden, an ihren Beſtimmungsort abgegangen. 
Das Schiff war mit önereihifhen und bairiſchen Fahnen und 
anderen Feſtons geſchmückt. Der außergewöhnlich hohe Waſſer⸗ 
ſtand hat veranlaßt, daß die beabſichtigt geweſene Feſtlichkeit bei 
der am Schanzel beantragt geweſenen Einſchiffung unterblieb. 

* In Bezdan Gamborer, Kreiſes) kamen gegen die Mitte 
des v. Mts. in den en Niederungen Heuſchrecken⸗ 
ſchwärme zum Ber. ie hatten ſich bereits ſpannhoch ge⸗ 
lagert. Nachdem das Abmähen des Rohres und das Herum⸗ 
tummelnlaſſen vai ferden wenig genügt hatte, kam man auf 
den Einfall, ſämmtliche Schweine aus der Ortſchaft, einige tau⸗ 
ſend Stück an der Zahl, in das Rohr zu treiben, und ſiehe da, 
die Schweine fraßen das Ungeziefer mit ſeolcher Gier, daß binnen 
wenigen Tagen jede Spur desſelben verſchwunden war. 

* Der Poſtſecretär Waſſerlein, deſſen auf der niederſchle⸗ 
ſiſch-märkiſchen Bahn verübten Betrug wir gemeldet, iſt — 
richten aus Berlin in ſeiner Haft ſo leidend, daß er keine Treppe 
ſteigen kann, und daher jedesmal zum Verhör faſt getragen wer⸗ 
den muß. Bei feiner großen Körperſchwäche zweifelt man daran, 
daß er lebend das Gefängniß verlaſſen werde. Worin fein Reis 
den beſteht iſt nicht geſagt, gerüchtweiſe verlautete früher, daß 
aſſerlein einen Verſuch gemacht ſich zu vergiften. j 
Im menerbauten Hauſe der königl, preuß. Hof⸗Jupweliere 
Friedeberg Söhne, „Unter den Linden“ in Berlin feſſelt au 
den breiten mit Koſtbarkeiten aller Art beladenen Glastaſeln des 


und mit den Miniſtern un 
: ; 37 enſters tine Diamanten » Ausfteflung die Blicke. 14 Stück d 
ihrer Begleitung nur 237 Perſonen. (J Iten sößeften, die in den Scapfammern der Kater — 
—̃ Könige eriſtiren! Freilich ſind's nicht die achten Diamantenrieſen, 


denn wenn wir auch den Herren Friedeberg S. ein ganz erkleck⸗ 


en Mafeſtäten und der Königin von England, 


daß man ihm dieſen Schluß 
Da man hier gewohnt 
ſelben beizuwohnen. Der Biſchef ſegnete das Baffin.| iſt, in Allem die Initiative vom Kaiſer zu erwarten, 


ben. Marſchall Randon 's Rücktritt vom Gouver⸗ 
nement in ö 


* Bei der Enthüllung der Napoleonsſtatue = 2 


bourg, am 8. d., hielt der Kaiſer die folgend? 
„Ich ſagte bereits bei meiner Ankunft, PAR end des 
vorbehalten war, die von Napoleon I. w ern * 
Krieges gefaßten großartigen Abſichten im Frieden } 
Ausführung zu bringen. Nicht nur, daß une 
begonnenen ungeheuren Arbeiten jetzt 3 8 duc 
gelangen, ſiegen auch ſeine Grundſätze, we ch 
ie. wollte, jetzt durch die 
die Waffen Geltung verſchaffen kannte Freiheit d 
Ueberzeugung, wie die nunmehr age ER 8 den 
Meere, die das Recht der Mental 1 
Zi 4 chtigkeit widerfahren laſſen, 
wir aber dem Kaifer Ene derer Regierungen 
dürfen wir der Anstrengungen ander 9 3 
nicht vergeſſen, namentlich nicht jener Ludwig XIV., 
die militäriiche Häfen und feſte Plätze errichtet haben. 
Ich danke der Stadt Cherbourg für die Errichtung 
der Napoleonsſäule. Die öffentliche Meinung hat kei⸗ 
nen Grund ſich wegen der Vollendung dieſes Hafens 
und der Einweihung dieſes Denkmals zu beunruhigen. 
Je mächtiger eine Nation iſt, je geachteter iſt ſie, und 
je mehr Stärke einer Regierung innewohnt, um ſo 
mehr Mäßigung im Rathe und Gerechtigkeit in ihren 
Entſchlüſſen entfaltet ſie. Sie ſetzt dann nicht die 
Ruhe des Landes auf das Spiel, nur um dem eitlen 
Stolz und einer ephemeren Popularität zu genügen. 
Eine Regierung, die ſich auf die Maſſen ſtützt, von 
keiner Partei beherrſcht wird, führt nur den Krieg, 
wenn ſie gezwungen wird die Ehre der Nation und 
die großen Intereſſen der Völker zu vertheidigen. Fah⸗ 
ren wir daher fort, die großen Hilfsmittel Frankreichs 
gleichmäßig im Frieden zu entwickeln. Laden wir die 
Fremden ein, unſeren Arbeiten als Freunde und nicht 
als Nebenbuhler beizuwohnen. Beweiſen wir ihnen, 
daß eine Nation, in der Einheit und Vertrauen errſcht, 
einer vorübergehenden Aufwallung widerſteht und 
ſelbſt beherrſchend, nur der Stimme der Ehre und der 
Vernunft gehorcht. 
Man will eine wichtige Unterſcheidung in dem Toaſt 
des Kaiſers L. Napoleon beim Diner auf der „Dre: 
tagne“ bemerken. Dieſer Toaſt ſpricht von der Freund⸗ 
ſchaft, welche die beiden Kronen verbindet und nur 
vom Verlangen, welches die beiden Völker nach der 
Erhaltung des Friedens haben. Man will hierin bei 
der Sorgfalt, mit welcher der Kaiſer bei ſolchen Ge⸗ 
legendeten jeine Worte abwägt, eine Abficht ſehen, er 
wollte auf die Verſchiedenheit der Gefühle und Em: 
pfindungen aufmerkſam machen, die 3 end die Ai 
tion beſeelen, und ſomit England und ſeiner Königin 


liches Sümmchen zutrauen, fo möchte 
0 2 Vorläufig un 


ausgefiellten Steine, J 
der Großme u 


bor in dem frühe 


. 2 i Groß: 
Schliff (86 K. in dem neuen 82.8) 
herzog ven Teen (139 K), Megent (130 6) Sire 15 
K.), Schach von ußland (95 K.), Lotterie DA Wen Dia: 
ma (IB, K ), paſcha von Aegypten (40 K.) der (33 
mant (44 11 Nord, oder Polarſtern (40 K.) und Sauen Go 
Karat). Hiervon beſſuret ſich der letzte im Beſiß der Kren in 
Franlteich. trägt den Namen won einem Diener, der ihn . 
den Hugenettenkriegen bei 2 rte und ihn verſchluckte. Zi 
nach dem Ted, des Mannes aud man ihn in, ſeinem reihe: Br 
wurde 0 Thlr. bezahlt. Der „blaue Diamant“ iſt in 

eſitz der E J Krone, ebenſo de moor“ (Berg des 
Li te) det a 


oſchl⸗Singe in Lahere war. Bei Ben © 
Be feiner früheren Größe verloren, 


it 1 Million Thaler werth, 
dann Napoleons, ſoll be 
und einige Zeil 


„ wird auf nahe an A Million Thaler atzt. Der 
„0 her 15 von — vo in's anden de kn at ei⸗ 
nen Werth von 27600, 12 en: — gehört zum k. benen 
chischen Kronſchatz. Der „ efin 


Scepter und wurde mit 400.000 Thlr. bezahl. 


r „ N E * 1 
Thl. geſchatzt in und früher abe e 


n junker v. Warburg, Jahrgang 1842 
ih früher im Beſitz der Bourbons, 


erbeutet worden 
geweſen ſein. Der „Groß⸗ 


en wen Neſt geworfen. Am 2. Juni krochen 2 junge Gaͤnſe aus. Sie 


indet es nämlich auffallend, em 
ber ene, Seen im Namen der a auf mult zu beſchwichtigen. D 
den kaiſerlichen Toaſt gab, 

nicht gedacht hat. E 
Großbritannien. 


London, 95 
e ee un halb 1 Uhr Nachmittags die Rhede] von dort ſchreibt, iſt auch die Stimmung der türkiſchen 
von Cherbourg und traf um 5 Uhr wieder In Osborne] Bevölkerung auf den Inſeln ſo beſchaffen, daß Aus⸗ 


ein. Das Intereſſe 


iermit für den g: N 
diane aa er Die Debatten über die Bedeutung 


von Cherbourg 


hinter den allgemeinen Erwartungen zurückgeblieben und der diesmalige Ausbruch nur eine einzelne Scene 
zu ſein. 80 ö 

Schauspiels das Meiſte bei. 
Wine ſollen über Ein oder 


Der heute veröffentlichte Nachweis über die Einnahmen unb 
Ausgaben des Staates während des Verwaltungsjahres 1857 
zeigt eine Differenz zwiſchen beiden von etwa 42 Millionen, dem⸗ 
der nach um 20 Millionen weniger als im Vorjahre 1856, wo der 
Abgang 62 Millionen betrug. Das Deſieit des Staates iſt ſo⸗ 
nach um etwa ein Drittel geringer geworden. 

London, 7. Auguſt. Der erſchienene Bankausweis ergibt 
einen Notenumlauf von 20,817,465 L. und einen Metallvorrath 
von 17,340,421 L. . 3 | 

Krakau, 10. Auguſt. Die Getreide-Anfuhr auf die Grenze 
Di 1181 des Koͤnigreichs Polen war geſtern ausnehmend gering, da man 
Die Oſtindiſche Compagnie hat am 6. d. eine Auf- das ſchöne Wetter benutzend ſich beeilte das Getreide unter Dach 
Alle die Vorräthe, welche auf die Grenze angeführt 
unter den Speculanten herrſcht 


; 1 20, 
Die Gerſte, obwohl dieſelbe in größen Auantiidlien be⸗ 


J, für ſchönere 4½ fl. CM. Im 
Allgemeinen war der Handel lebhaft und die Stimmung iſt für 


Ueber ee n in Gaza 
eber die i erfolgungen i | 
ſchreibt die ee Hal 42 Juli bei Ankunft 
des Courriers von Suez, der die Nachricht von den Er⸗ 
eigniſſen in Oſchedda brachte, zeigten die dortigen Mus 
ſelmänner ihre Sympathien für die Urheber jener Greuel, 
ſchaarten ſich in beträchtlicher Zahl zuſammen und be 
gaben ſich in die Wohnung des Kadi und des Mufti, 
wo ſie Verabredungen zum Angriffe der Chriſten tra⸗ 


In der t griffen die Türken, ungefähr 300 ö 5 a 
Mann ſtark, 855 ae Morgen, "ale die Chriſten! Die geſtrige „Times“ meldet aus Calcutta A.: 
ſich in der Kirche befanden, die nahe bei einer Moſchee Die Rebellen unter Umerſingh ſind zahlreich in den 


wurden aber ſofort ohne alle Ceremonie von Papa und Mama 
gemeinſchaftlich aus dem Neſt geworfen. Das Paar 
nach den Angaben der Juweliere ein ſolcher von 1680 Karat, ke noch lange, das vierte Ei auszubrüten, aber vergeblich, 


eine der 
wurde er 1772 von der Kaiſerin Katharina II. um 2 
Millionen Franken und eine lebenslängliche Penſion von 100.000 


haben, Zeuge des Wetikampfes zweier 

ſein. Am € 

Vorſtellunge 

les Hi — s mitgetheilte] Berth 

* In „auch von uns mitgetheilte] Bertha verlaſſen, ſei mit derſelben etliche Tage 

Storchge zug. auf die bekannte ne Frau Stͤrchin] Glaswagen gefahren und ſchließlich von ihr 1 chreibens 
n ausgenommen — 

Handen ſchen Militär⸗Trans⸗ 

ei, hat ſich fo wenig be⸗ 


durch Herrn Storch und Genoſſe 
cht worden ſein ſoll, bringt Ur; a ee ne 
a 1 5 n m > 5 
Ser e eden reg rice ae fei, 805 m 5 92550 to aller Ben En felhaften Perſen =. 
te} Im „M. in der Ja erei“, redigir N om Dofjagd- u 0 igen rhã al eringſte Licht verbreit 2 
agazin 105 Mr, 3, 1 accurat ſolche mitteln im Stande war. Ni * 557 don Ants wege ete fi 

rie 


erzählt, die ein ungeachtet alle Polizei- und Gerich b gen erſucht 
rangöfiiher Officier beobachtet haben wil. m nad) Offenbach gelangen zu lassen. 
Weibchen, die Daſtardbrut und das Net von dem erbitterten De diele 9 


ilungen 
e ee Munchen zn 10 cpi — 
torchvolk verni 5 — {ge jener franzöſiſch⸗] Stadtvorſtand ven Offenba ür ihr fernereg April 1854 
Filchiſchen f 7 nn der e fh Mai 18 * und beſchloß einftinmig, er dei 8 ah Schicksal zu 
einem Storchneſt auf eo Schafſtal des Gutes Bornin bei übernehmen, Zu dieſen Be en In den Lehrer Frie⸗ 
Potedam 4 Storcheier und legte ſtatt deren 4 Gänſceier hinein. 
Nach 14 Tagen ward eines der Eier von den rg aus dem 


Geſchichts nur aus dem heißblütigen 


Eck, ihr Unterricht in der deutſchen Sprache 1 
he darin die nöthigen Fortſchritte gemacht, in de Gelen, — 
Rechnen und Schreiben zu ertheilen. les geschah, un das in 


ch mit dieſer Unbekannten verſtändlich zu —.— alle] den. dehalten. Der König 


ſpaniſche Damen verſa 

in] der Kaiſerin der — 
des iſt eine Bäuer 

hal⸗ in ihrer National 


e das Haus im Walde in Bu, in einem | Köni 


ch, alles früher Geſehene weit übertraf. Von Straßenjungen, 


haßte. Der Bürger, welchen ſie bezeichnete, 


wirkte Rettung eines Kindes aus drohender Lebensgefahr bei dem 
Brande zu Broszkowice, Wadowicer Kreiſes — allergnädigſt ver⸗ 
liehenen Verdienſtkreuzes Statt. eg 

Zu dieſer Feierlichkeit find bereits am Vorabende derſelben 
der Herr Kteishauptmann k. k. Hofrath Edler von Loſerth, der 
Herr Finanzrath Zachiſtal von Wadowice, der Herr Oberamts⸗ 
Direktor Menſchek und Herr Finanzſekretär Studeny aus Krakau 
hier erſchienen. Es waren daſelbſt die dienſtfreie Finanzwache 
Mannſchaft aus dem Krakauer Gebiete und dem Wadowicer 
Kreiſe mit ihren Obern zahlreich verſammelt, es erſchien der Hr. 
k. k. Major von Bayrmacher mit den Hrn. Offizieren des Iten 
Bataillons des k. k. Gf. Jelacic Infanterie-Regiments Nr. 46, 
ferner erſchienen: die ſämmtlichen Beamten des k. k. Bezirks⸗ und 
des k, k. Steueramtes, dann des k. k. Poſtamtes, der Herr Amts⸗ 
direktor mit dem Perſonal des k. k. Hauptzollamtes Babice und 
die Gensdarmerie von Oswietim, alle in Staatsuniform, ferner 
das Magiſtrats⸗Perſonale mit dem bürgerlichen Ausſchuſſe, der 
Rabbiner und die Vorſtände der Judengemeinde und eine zahlrei⸗ 
che Anzahl der Stadtbewohner. 

Der chriſtliche Theil dieſer Verſammlung verfügte ſich hierauf 
um 10 Uhr Vormittags in die Pfarrkirche, in welcher von dem 
hochwürdigen Ortsdechant Bahr unter Aſſiſtenz feiner Koopera⸗ 
toren ein ſolennes Hochamt abgehalten wurde. 

Nach dem Gottesdienſte wurde in einem hiezu geſchmückten 


Saale von dem Hr. Hofrathe von Loſerth in einer dem Zwecke 


entſprechenden würdevollen Anrede, weche von der ganzen Ver⸗ 
ſammlung mit einem dreimaligen begeiſterten Vivatrufe erwiedert 
wurde, der Anlaß der diesfälligen Auszeichnung eröffnet und die 
feierliche Decorirung der Bruſt des genannten Finanzwach⸗Reſpi⸗ 
zienten vorgenommen. j v2 

Nach Boll ug: dieſes Aktes war im Lokale der Verſammlung 
Tafel, zu welcher auch der Decorirte nebſt je einer Charge der 
Finanzwache aus den einzelnen Bezirken beigezogen, und wieder⸗ 
holt Toaſte auf das Wohlergehen Sr. k. k. apoſtoliſchen Maje⸗ 
ſtät ausgebracht wurden. r 


) Einen kurzen Bericht über dieſe Feſtlichkeit haben wir be⸗ 
reits in Nr. 177 K. Bl gebracht, D. Red. 


Verantwortlicber Ledacteur: Dr. A. Boezek. 
Kedacteur: Dr. A. Boczek. 


F 
Verzeichniß der Angekommenen und Abgereiften 


5 i ; Tarto a 

Im Hotel de Saxe: die Gutsb.: Gf. Adam Jarko a. 

Polen. Gf. Franz Ei Polen. Apolinak v. Wislocki 
a. Tarnow. 


S 
Severin Mieszkowski n. Be Wert. n. Wien. 


Mädchen machte ſichtli 
jeder Beziehun merſeheelen Tagen eben fo An N 
Daß fie men ane ſie gefommen war, haben wir ber its — 1 
verſchwunden, "eh Vein Alter von 25 Jahren errei ei Bm . 
det. Sie gag bet, wie dem „Cas“ aus P eicht ha NE 

duden gauscabelle des Hotel Lambert die Tan gr eben 
2 Hnes des Fürften Wladyel „die Taufe des neu⸗ 
So Taufe hat d Wiadyslaw Czartoryski ſtattgefun⸗ 
1 as Kind die Namen Franz. Auguſt, 
von Spanien und die Königin Chri⸗ 
Nionzares. Zu dieſer D det Herzog von 


J hatten ſich ſeyr viele 
Perſonen beiderlei Geſchlechts, beſonders 2 viele polniſche und 


nelt. Auch die Gräfin Montijo, Muiter 
ranzoſen war anweſend. Die Amme des Kin⸗ 
in aus dem Großherzogthum Poſen und war 
Tracht zugegen. 
ie bereits erwähnt, wurde Lieutenant Jachmann in 
erg wegen des bekannten Duells zu zweijährigem 
Feſtungsarreſt verurtheilt. Nach neueren Berichten. würde höhe 
ren Orts das betreffende Urtheil kaſſirt und die Sache zur noch⸗ 
maligen Aburtheilung dem Gericht der 2. Diviſton (Danzig) 
überwieſen. Lieutenant Jachmann iſt übrigens nach geſchloſſener 
Unterſuchung wieder in ſeine dienſtlichen Functionen eingetreten. 
» Auch in Stockholm giebt es Crinolineproceſſe. Ein 
Frauenzimmer erſchien neulich dort auf der Straße, — — 
mädchen und Gaffern verfolgt, ſetzte fie ihren Weg unbeirtt fen 
die lebhaſteſten Stadutheile fort, bis die Polizei dem ehe 
Lärmen ein Ende machte und die aufgeblatene Kl urch die 
führte. Wie fie ausſagte, war ſie zu dem Ga Grinoline 
Straßen von einem Bürger gemiethet worden, dame vie Wahr⸗ 
heit der Ausſage ein und fügte hinzu, 0 e . 92 
angezogene gen; in die Bo zu machen. 
nem Haſſe gegen die eniſtellende Tracht Er 


dine maren Taufpathen. 


Amtliche | Erlaſſe. 


N. 8314. Lizitations⸗Ankündigung.“ 17. 1—8) 

Bon der k. k. Finanz⸗Bezirks⸗Direction in Tarnow 
wird kund gemacht, daß die Einhebung der allgemeinen 
Verzehrungsſteuer a) von Weinausſchanke in der Stadt 
I. Tarnöw ſammt Vorſtädten Pogwizdöw, „Kanta- 
röwka, Graböwka, Zablocie, Strusina, Terliköwka, 
fo wie des der Stadt Tarnow bewilligten Gemeindezu⸗ 
ſchlages, dann b) von der Fleiſchausſchrottung und den 
ſteuerbaren Viehſchlachtungen Tarif Poſt 10—16 in fol- 
genden Pachtbezirken: 1. Dembica, 2. Mielec, 3. Pilzno 
fo wie des der Stadt Pilzuo mit % bewilligten Ge⸗ 
meindezuſchlages auf die Dauer von drei Jahren d. i. 
vom 1. November 1858 bis letzten October 1861 jedoch 
mit Vorbehalt des Rechtes der wechſelſeitigen Aufkündi⸗ 
gung vor Ablauf eines jeden Verw.⸗Jahres in der geſebz⸗ 
lichen Friſt im Wege der öffentlichen Verſteigerung ver⸗ 
pachtet werden wird. 

Dieſe Verpachtung wird rückſichtlich der Verzehrungs⸗ 
ſteuer von Weinausſchanke in der Stadt Tarnéw ſammt 
Vorſtädten am 24. Auguſt 1858 Nachmittags und rück⸗ 
ſichtlich der Fleiſchverzehrungsſteuer des Pachtbezirkes 

ad 1. Dembica am 25. Auguſt 1858 Nachmitt. 

ad 2. Mielee am 30. „ „ Vormitt. 

ad 3. Pilano am 30. „ „ Nachmitt. 
bei der k. k. Finanz⸗Bezirks⸗Direction in Tarnow in den 
gewöhnlichen Amtsſtunden vorgenommen und wenn die 
Verhandlung nicht zur Beendigung kommen ſollte, in der 
weiters zu beſtimmenden und bei der Verſteigerung be⸗ 
kannt zu machenden Zeit fortgeſetzt werden. 

Der Fiscal⸗Preis iſt auf den jährlichen Betrag und 
zwar rückſichtlich der Verzehrungsſteuer vom Weinaus⸗ 
ſchanke in der Stadt Tarnöw ſammt Vorſtädten mit 
Inbegriff des % Gemeindezuſchlages von 4110 Gul⸗ 
den 75 neu kr. Sage: Viertauſend Einhundert zehn 
Gulden Füfundſiebzig neu Kreuzer öſterr. Währung hin⸗ 
gegen rückſichtlich der Fleiſchverzehrungsſteuer des Pacht: 
bezirkes 

ad 1. Dembica von 3249 fl. 75 neu kr. Sage: 
Dreitauſend Zweihundert Vierzig Neuen Gulden 75 kr. 
öſterr. Währung, ; 

ad 2. Mielec von 2205 fl. Sage: Zweitauſend Zwei⸗ 
hundert fünf Gulden öſterr. Währ., 

ad 3. Pilzno mit Inbegriff des % Gemeindezu⸗ 
ſchlages von 1428 fl. Sage: Eintauſend Vierhundert 
Zwanzig acht Gulden öſterr. Währ. beſtimmt. 

Diejenigen welche, an dieſer Verſteigerung Theil neh⸗ 
men wollen, und nach den beſtehenden Vorſchriften nicht 
ausgeſchloſſen ſind, haben einen den zehnten Theil des 
Fiscal⸗Preiſes gleichkommenden Betrag im Baaren oder 
in k. k. Staatspapieren, welche nach dem Curs⸗Werthe 
berechnet und angenommen werden, als Vadium der 
Licitations⸗Commiſſion vor dem Beginne der Feilbietung 


zu übergeben. ; 

Schriftliche vorſchriftsmäßig verfaßte mit dem 10% 
Vadium belegte Offerten können bei dem Vorſteher der 
k. k. Finanz⸗Bezicks⸗Direction in Tarnöw bis 9 Uhr 
Abends vor dem Licitations⸗Tage des betreſſenden Pacht: 
objectes überreicht werden. 

Die übrigen Licitations⸗Bedingniſſe, ſo wie der Aus⸗ 
weis über die jeden der oberwähnten Pachtbezirke zuge⸗ 
wieſenen Ortſchaften können bei der k. k. Finanz⸗Bezirks⸗ 
Direction in den gewöhnlichen Amtsſtunden eingeſehen 
werden. 

Von der k. k. Finanz⸗Bezirks⸗Direction. 

Tarnöw am 1. Auguſt 1858. 


N 1938. Ediet. (819. 13) 


Vom Rzeszower k. k. Kreisgerichte wird dem Wolf 
Doctor geſetzlichen Erben des am 24. Mai 1855 zu 
Rzeszöw verſtorbenen Elias Simeon Doktor hiemit be⸗ 
kannt gegeben, daß ihm aus Anlaß dieſes Erbanfalles 
wegen ſeines unbekannten Aufenthaltsortes Herr Jakob 
Nieder zum Curator beſtellt wurde. 

Zugleich wird derſelbe aufgefordert, ſich binnen einem 
Jahre bei dieſem Gerichte zu melden und die Erbs⸗ 
erklärung anzubringen, widrigenfalls die Verlaſſenſchaft 
mit den erbserklärten Erben und dem für ihn aufgeſtell⸗ 
ten Curator abgehandelt werden würde. 

Vom k. k. Kreisgerichte. 

Rzeszöw am 9. April 1858. 


N. 4784. Kundmachung. 


Es wird hiemit! bekannt gegeben, daß Herr Oſias 
Fink für feine in Rzeszöw beftehende Elſenwaarenhand⸗ 
lung die Firma „Osias Fink“ beim Rzeszower k. k. 

lsgerichte protocollirt hat. 
Vom k. k. Kreisgerichte. 

Rzeszöw, am 29. Juli 1858. 


N. 16252. Lizitations⸗Ankündigung. (00. 1-3) 
Von der k. k. Finanz = Landes ⸗ Direction für Weſt⸗ 
Galizien und das Großherzogthum Krakau wird zur all⸗ 
gemeinen Kenntniß gebracht, daß im Monate September 
1858 die Verſteigerung zur Verpachtung mehrerer Aera⸗ 
rial Weg⸗ und Verwaltdege Jahres 1859, oder alter⸗ 
nativ auf die Dauer der Verwaltungs jahr 1859 und 
1860 bei den k. k. Finanz⸗Benrke⸗Dlrectionen in Kra⸗ 
kau, Wadowice, Bochnia, FW und Rzeszow ſtatt⸗ 
9 wachung SER Ben | 
e ausführliche Kun l altung der 
N 85 die Bebingniffe h ee Verpag 
können bei den 8 Finanz = Bezirks Dieertionen 
bei jenen zu Neu-Sandez und Jas 
Weailiratut dieſet Finanz Landes⸗ Direction während den 
gewöhnlichen Amtsſtunden eingeſehn werden. 
Von der k. k. Finanz⸗Landes⸗Direction. 
Krakau am 26. Juli 1858. 


(820. 1—3) 


N. 2740. 


Vom Rzeszower k. k. Kreisgerichte wird bekannt ge⸗ 
macht, es ſel am 18. December 1854 Anna Lipska 
zu Rzeszöw mit Hinterlaſſung einer letztwilligen An: 
ordnung — dann am 11. Mai 1855 Marianna Lipska 
zu Rzeszöw Ham Hinterlaſſung einer letztwilligen An: 


Ediet. (804. 1-3) t 


ordnung verſtorben. 


Da dem Gerichte den Aufenthalt des zu dieſem Nach⸗ 
laſſe concurrirenden Sohnes und Bruders Johann Lip- 
ski unbekannt iſt, fo wird derſelbe aufgefordert, ſich 
binnen einem Jahre von dem unten angeſetzten Tage an, 

erichte zu melden, und die Erbserklärung 
widrigens dieſe Verlaſſenſchaften mit den 
en Erben und dem für ihn aufgeſtellten Gu: 
9 Lipski abgehandelt werden würde. 
m Rathe des k. k. Kreisegericht. 
w am 9. Juli 1858. 


bei die ſem 

anzubringen 
ſich meldend 
rator Ludwi 


Rzesz6 


Nr. 439. 


3. 17627. Concurskundmachung. 


Zu beſetzen iſt eine Förſtwartsſtelle zu Krynica im 
Sandezer Kreiſe mit dem jährlichen Lohne von Zweihun⸗ 
dert Gulden CM., Natural⸗Quartier, ſechs niederöſterr. 
Klafter weichen Scheiterholzes und nach Zuläßigkeit zwei 
Joch Deputatgründen. 

Bewerber um dieſe Stelle haben ihre gehörig docu⸗ 
mentirten Geſuche unter Nachweiſung des Alters, Stan⸗ 
des, Religionsbekenntniſſes, des ſittlichen und politiſchen 
Wohlverhaltens, ihrer Schulbildung, einer geſunden Kör⸗ 

it . f a 
perbefchaffenheit, der bisherigen ee 


der mit Erfolg abgelegten minderen For fung 
der — l e e einer andern flavifchen 


Concursausſchreibung. 


Zur Beſetzung der bei der Sandezer k. k. Kreisbe⸗ 
hörde erledigten Kreiskanzeliſtenſtelle zweiter Klaſſe mit 
dem jährlichen Gehalte von 350 fl. CM. und dem Vor⸗ 
rückungsrechte in die höhere Gehaltsſtufe von 400 fl. 
EM, wird hiemit der Concurs ausgeſchrieben. 

Bewerber um dieſen Poſten haben ihre gehörig in⸗ 
ſtruirten Geſuche bei der Sandezer k. k. Kreis behörde 
mittelſt ihrer vorgeſetzten Behörde, und wenn ſie nicht 
im öffentlichen Dienſte ſtehen, mittelſt der Kreisbehörde 
ihres Wohnortes binnen längſtens 14 Tagen nach der 
dritten Ein ſchaltung dieſer Kundmachung in der Krakauer 
Zeitung einzuſenden und ſich über ihres Geburtsort, 
Alter, Stand, Religion, über die zurückgelegten Studien, 
Kenntniß der deutſchen und der polniſchen Sprache, über 
ihr tadelloſes moraliſches Betragen, Fähigkeiten, bisherige 
Verwendung, Dienſtleiſtung und letztere in der Art aus⸗ 
zuweiſen, daß darin keine Periode übergangen wurde; 
endlich haben ſie anzugeben, ob und in welchem Grade 
fie mit den Beamten der hieſigen k. k. Kreisbehörde ver: 
wandt oder verſchwägert ſind. 

Von der k. k. Kreis behörde. 

Sandez am 26. Juli 1858. 


(780. 3) |! 


779. 3) 


— 


ſo wie 
und 


Sprache, dann unter Angabe ob, und in welchem Grade 
fie mit Finanz: und Forſt⸗Beamten im Amtsbereiche des 
Krakauer Verwaltungsbezirkes verwandt oder verſchwägert 


find, im Falle fie bereits im Staats forſtdienſte ſtehen, im 
Wege ihrer vorgeſetzten Behörde — von andern Bewer: 
bern unmittelbar bis 25. Auguſt 1858 bei der k. k. Fi⸗ 
nanz⸗Landes⸗Direction in gra 


au einzubringen. 


Bewerber, welche zugleich Kenntniſſe der Zier⸗Gärtne⸗ b 


rei nachweiſen können, werden beſonders berückſichtigt. 


Von der k. k. Finanz⸗Landes⸗Direction. 


Krakau, am 23. Juli 1858. 


N. 7997. Licitations⸗Ankündigung. (801. 2—3 
Die Rzeszower k. k. Kreisbehörde macht allgemein 

bekannt, daß folgende Gefälle der Stadt Laneut im 

Lieitationswege verpachtet werden, u. z. 

1. der 75% gr. Gemeindezuſchlag von gebrannten gei⸗ 
ſtigen Flüßigkeiten, auf die Zeit vom 1. November 
1858 bis Ende October 1859. 
beträgt 1878 fl. 42 kr. CM. 

2. der 50% Gemeindezuſchlag von Bier auf dieſelbe 
Pachtdauer. Der Fiscalpreis beträgt 601 fl. 30 kr. 

3. Das Metherzeugungs- und Ausſchankrecht auf die 
Zeit vom 1. November 

Der Fiskalpreis beträgt 160 fl. 20 kr. 
4. Die Markt: und Standgelder auf dieſelbe Pacht: 
Der Fiscalpreis beträgt 516 fl. 

5. Die ſtädtiſche Fleiſchbank auf dieſelbe Pachtdauer. 
Der Fiscalpreis betragt 70 

6. Der ſtädtiſche Dünger auf dieſelbe Zeit. Der Fis⸗ 
calpreis beträgt 30 fl. CM. 

Die Lieitations-Verhandlungen werden am 24. 25. 
und 26. Auguſt 
Kanzlei ftattfinden, woſelbſt auch die Licitationsbedingun⸗ 
gen einzuſehen ſind. 0 

Das vor Beginn der Lieitation zu erlegende Vadium 
beträgt 10% des Fiscalpreiſes. 

Rzeszöw, am 22. Juli 1858. 


1861. 


dauer. 


Nr. 8674. 


Ankündigung. 
Von Seite der Sandezer Kreisbehörde wird hiemit 


bekannt gemacht, daß zur Verpachtung der Bierpropi⸗ 
nation in der Stadt Neu⸗Sandez d. i. des Rechts der 


Der Fiscalpreis 


1858 bis Ende October 


fl., und 


1858 in der Eancuter Magiſtrats⸗ 


(802. 28) 


Erzeugung und des Ausſchanks von Bier im Bereiche 
der Stadt Neu⸗Sandez und deren Vorſtädte und der 


au 
in Parall Linle 
910° Reaum. red. 


etebrologiſche Beobachtungen. 


Speciſiſche 
Feuchtigkeit 
der Luft 


des Windes 


C 


Nr. 1535. Concursausſchreibung 


Nr. 666. 


1 
Bewerber haben ihre gehörig inſtruirten mit der vor— 
geſchriebenen Qualifications-Tabelle belegten Geſuche bei 
dieſer k. k. Kreisbehörde mittelſt ihren vorgeſetzten Behörde 
und wenn ſie noch nicht im öffentlichen Dienſte ſtehen, 
mittelſt ihrer Kreisbehörde einzubringen, und ſich 
a) über den Geburtsort, Alter, Stand, Religion, 
b) über die zurückgelegten Studien, nee 
©) über die Kenntniß der deutſchen und polniſchen 


N. 4056. 


Richtung und Stärke 


ädtiſchen Dörfern, dann des ſtädtiſchen Bräuhauſes zur 


Der jährliche Fiscalpreis beträgt 2250 fl. EM. 


Pachtluſtige haben ſich am obigen Termine verſehen 
mit dem 10% Vadium bei dem hieſigen Magiſtrate 
einzufinden. 


Neu⸗Sandez am 24. Juli 1858. 


für Auskultanten⸗Stellen. 


In dem Sprengel des Krakauer k. k. Oberlandes⸗ 
gerichtes ſind 39 Auskultantenſtellen und zwar 24 mit 
dem Adjutum jährlicher drei Hundert Gulden CM. und 


5 ohne Adjutum erledigt. 


Im Zwecke der Beſetzung dieſer Stellen wird der 
Concurs unter Beſtimmung einer vierwöchentlichen Friſt 
nach der dritten Einſchaltung dieſer Kundmachung in die 
Krakauer Zeitung hiemit ausgeſchrieben. 

Bewerber um dieſe Stellen haben ihre nach der Vor⸗ 
ſchrift des a. h. kaiſ. Patentes dto. 3. Mai 1853 N. 
81 des R. G. B. und dto. 10. October 1854 N. 262 
des R. G. B. eingerichteten Geſuche, und zwar dieſe⸗ 
nigen, welche bereits angeſtellt find oder in dienſtlicher 
Verwendung ſtehen, mittelſt des Vorſtehers ihrer vorge— 
fegten Behörde bei dem Präfidium des Krakauer k. k. 
Oberlandesgerichts zu überreichen und in dieſen Geſuchen 
die Nachweiſung über die abgelegten Rechtsſtudien, die 
beſtandenen Staatsprüfungen oder die von denſelben er⸗ 
haltene Nachſicht, ferner über die beſtandene Probepraxis 
von wenigſtens ſechs Wochen, die Sprachkenntniß, die 
bisherige Verwendung und tadelloſe Moralität zu liefern 
und zugleich anzugeben, ob und in welchem Grade ſie mit 
Beamten oder Advokaten des obbenannten Dberlandesge: 
richts⸗Sprengels verwandt oder verſchwägert find. 


Vom Präſidium des k. k. Oberlandesgerichtes. 
Krakau, am 25. Juli 1858. 


Kundmachung. 


& 


ausgeſchrieben. 


Sprache, 
d) über das moraliſche und politiſche Verhalten, 


e) über die bisherige Verwendung und Dienſtleiſtung, 
und zwar in der Art auszuweiſen, daß darin keine Pe⸗ 
riode übergangen werde. 

Endlich haben ſie anzugeben, ob und in welchem 
Grade ſie mit den Vorgeſetzten der Wadowicer k. k. Kreis⸗ 


ehörde verwandt oder verſchwägert ſind. ’ 
b Von der k. k. Kreisbehörde. 
Wadowice, am 24. Juli 1858. 


Ediet. 


rdnung verhandelt werden wird. 


Durch dieſes Edict wird demnach der Belangte erin⸗ 
nett, zur rechten Zeit entweder ſelbſt zu erſcheinen, oder die 
erforderlichen Rechtsbehelfe dem beſtellten Vertreter mit⸗ 
zutheilen, oder auch einen andern Sachwalter zu wäh⸗ 
len und dieſem k. k. Kreis = Gerichte anzuzeigen, über: 
haupt die zur Vertheidigung dienlichen vorſchriftsmä⸗ 
ßigen Rechtsmittel zu ergreifen, indem er ſich die aus 
deren Verabſäumung entſtehenden Folgen ſelbſt beizumeſ⸗ 
ſen haben wird. 


Aus dem Nathe des k. k. Kreisgerichtes. 
Neu⸗Sandez am 5. Juli 1858. 


Erſcheinungen 


im 
in der Luft ge 


[heiter mit Wolf 
heiter 


7 


„3. 394 ſammt deſſen Fundusinſtructus und den dazu 
gehörigen Grundſtücken auf die Dauer von Sechs Jah, 
ren d. i. vom 1. November 1858 bis dahin 1864 die 
Licitation am 26. Auguſt 1858 in dem hieſigen Magi⸗ 
ſtratsgebäude abgehalten werden wird. 


Nat.Anlehen zu 5 „ zz l 
Anlehen v. J. 1851 Serie > zu 5/ „ 
Lomb. venet. Anlehen zu 5 6 97 —08 


(777. 8) 


781.8 


Zur Beſetzung der bei dieſer k. k. Kreisbehörde erle⸗ 
digten Kreiskanzeliſten⸗Stelle mit dem Gehalte von 350 
fl. und dem Vorrückungsrechte in die höhere Gehaltsſtufe 
von 400 fl. CM. wird der Concurs bis 20. Auguſt 


794. 3) 


Vom Neu Sandecer k. k. Kreisgerichte wird dem, 
dem Leben und Wohnorte nach unbekannten Martin 
Leszezyhski und deſſen allenfälligen Erben hiemit be: 
kannt gemacht, es habe wider ihn Fr. Ludwina Lubie- 
niecka Namens der minderjährigen Fr. Helene de Ru- 
miniskie Kosterkiewicz durch Advokaten Dr. Zajkow. 
ski wegen Löſchung aus dem Laſtenſtande des Guts⸗An⸗ 
theils Kruzlowa wyznia — 
dom, 13 pag. 2 n. 8 on. zu Gunſten des Martin 
Leszezynski hypothecirten Verpflichtung zur Zahlung 
von 9000 flp. Klage angebracht und um richterliche Hilfe 
gebeten, worüber zur mündlichen Verhandlung der Ter⸗ 
min auf den 22. September 1858 um 10 Uhr Vor⸗ 
mittags beſtimmt wurde. 

Da der Aufenthaltsort des Belangten unbekannt iſt, 
ſo hat das k. k. Kreis⸗Gericht zu deren Vertrettung 
und auf deren Gefahr und Koſten den hieſigen Landes⸗ 
Advokaten Hrn. Dr. Zielinski mit Subſtituirung des 
hieſigen Landes ⸗ Advokaten Herrn Dr. Bersohn als 
Curator beſtellt, mit welchem die angebrachte Rechts⸗ 
ſache nach der für Galizien vorgeſchriebenen Gerichts— 


Osiköw — der daſelbſt 


Anderung der 


Wiener Börse- Bericht 
vom 10. Auguſt 1858, Geld. Baar. 


Staatsihuloverihreibungen zu 2 0, 82%, 82 ¼ 
detto „ 4% 72 12 
8250 7 dh x köl, —65 /. 
90 0 9 7% * 50— 50½ 
Bee AT mer 
* nr me 
Gloggnitzer Oblig, m. Rückz. 5% N * 
Dedenburger detto a: 986—.— 
eſther detto „ 4% %— 
alländer detto „ 4% 95—— 
Grundentl.⸗Obl. N. Def, „5% 94/—94% 
detto v. Galizien, Ung. at. „ 5% 831, 84 
detto der übrigen Kronl. „5% „„ 366580 ½ 
Banco- Obligationen NM 
Lotterie⸗Anlehen v. J. 1834 309%, —310 
delto 1839 1347135 
detto „ 1854 4% . 110%, 110% 
Somo-Kentideine, . 5 PR 16,16% 
Galiz. Pfandbriefe 14 5 
Nordbahn Prior, Oblig. 1 57 889% 
Gloggnitzer detto „ 5% 8384 
Donau⸗ c ch ede. IN 83-384, 
Flopd detto in Silper) 5%. é¹uMu 888% 
3% Prioritätd-Oblig. der Staats Eiſenbahn-Ge⸗ a 
ſellſchaft zu 275 Francs per Stüd 111—112 
Actien der Nationalbank ohne Dio... 970371 
5% Pfandbriefe der Nationalbank 12 monatliche. 100— — 
Aetien der Oeſt. Credit-Anſtalt 244 ½ 243% 
„ „N. Oeſt. Gsromple- Ge. 118¼—118¼ 
„ „ Bubweid-Bing Gmundner Eisenbahn 2 85 
wine Nordbahn . a 0 uchla 165% —165), 


260 / 260%, 


100% — 100%, 
4 


Süd⸗Norddeutſchen Verbindungsbähi, 94 94 ½ 


An, eißbahn enen. — 

nr} De venet. Eifenb: .. ek 

„ „ Donau-Dampiibiffadtts-Gefelfgaft . 3; 

" Donau⸗Damſſchifffahrts. Loſe 102% —103¼ 

% W N ee e 355-360 

N Helper Ketlenbr.⸗Geſellſch. , 4 59— 60 

„ „, Wiener Dampfm.⸗Geſellſch .. 8890 

„ „ Preßb. Tyrn. Eiſend. 1. Emiſſ. 19—20 

„ „ detto 2. Emiſſ. mit Priorit. 29—30 
Fürſt Eſterhazy 40 fl. c. 79780 

„ Salm 40 Jen ei 42743 
„ Palffy 40 „ 40 —40½¼ 
„ Clarv 40 „ 38/39 
„ St. Genois 40 „ 373771 

J. Windiſchgräz 20) 26% 27 

Gf. Waldſten 207 EN, 

ee e a 15/7157 
Amſterdam (2 Mon. ))) 

Baden (Uso.). . „ — 
Bukareſt (31 T. Sicht) 207 / 
Conſtantinopel detto. 5 473 0 
Frankfurt (3 Mon.)) „e een, 

amburg (2 Mon) A i 1)" 767% 
ivorno (2 N Ane m e r er 104 | 
| T EEE 10 13 
Mailand (9 Dion.) Rn 

Paris (2 Mon.) 3 70 K 1033 
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Abgan 
Nach Wien: 6 uhr 10 0 u Fan 25 M. Nachm 
Nach Breslau und Warfhau: g Ahr 30 Wein. Morgene, 


Rach Krakau: 7 uhr Morgens. 8 Uhr 30 Minuten Aben 
von Myslowie 1 


n 
Nach Krakau: 10 Milan. 
5 ang von Szezakowa 
Nach Granica: 1159 M. W 12 Uhr 25 M. Abends 
Nach Myslowic: 4 Uhr 40 Minuten Morgens 5 
Nach IRRE Uhr 30 Minuten Morgens. 
gang von Granica 

Nach Szezakowa: 4 Uhr Morgens. 10 uhr 30 M. Morgens. 

ui Abgang von Debica f 
Nach Krakau: 11 — 15 M. Vormittag. 2 Uhr Nachte 
. por unft in Krakau 


Bon Breslau und Warſchau: 2 Uhr 55 M. Nachmittag 
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Im Saale ober dem Kaffechauſe des Herrn 
ren 
i mer ſten Stock. 


Hydro - Oxygen - Mikroskop. 
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＋ 2 — 4 


- 1 
STEREOSKOP-PANORAMA 
von 9 Uhr Früh bis 5 Uhr Abends. 
Eintrittspreis 6 kr. EM. 
Das Nähere beſagen die Anſchlagzettel. 2 


In Vertretung des Buchdruckerei⸗Geſchäftsleiters: Stanislaus Gralichowski. 


